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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Vaters das Ge⸗ 


ar r III. +. Vermächtniß feines ; 
2 3 Alerande 1 1 lübde ablegt, ſtets als einziges Ziel 
Bereits geſtern Nachmittag ½6 Uhr waren die friedliche Entwickelung, die Macht 


ft in der Lage, den Tod des Zaren Alexander III. 
urch folgendes Extrablatt zu melden: 
Berlin, 1. November, 4 Uhr 
3 Minuten Nachmittags. Der Zar 
iſt geſtorben. 

ind 3 Stunden ſpäter beſtätigte folgende 
| Drahtmeldung des offiziöſen Wolff'ſchen Tele⸗ 
Maphenbureaus dieſe Nachricht: 
Livadia, 1. November. Kaiſer 
Alexander iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
30 Minuten geſtorben. . d 

„ Ebenſo wie uns war auch mehreren Berliner 
Blättern die erſte Nachricht von dem Ableben 
8 Zaren privatim zugegangen und jo wurden 
chmittags um 5 Uhr in der Reichshauptſtadt 
ſchon die erſten Extrablätter verbreitet, bis 
Abends 7 Uhr war jedoch an den dortigen 
waßgebenden Stellen, dem Auswärtigen Amt 
und der ruſſiſchen Botſchaft, noch keine amtliche 
Beſtätigung dieſer Meldung eingegangen und, 
ſo fehlt dieſe Nachricht auch in der Mehrzahl 
der heutigen Morgenblätter. 

Inm Laufe des heutigen Vormittags gingen 
uns noch folgende Telegramme zu: 
Petersburg, 2. November. Der 
Zar ſtarb bei vollem Bewußtſein; er 
egnete vor ſeinem Ende alle Kinder 
ud verabſchiedete ſich mit verſtänd⸗ 
\ me von allen Verwandten. 
u Petersburg herricht eine äußerſt 
jedrückte Stimmung, auf den Straßen 
dernimmt man kein lautes Wort. 
Heute erſcheint ein Manifeſt des jungen 
daren Nikolaus II., welches ſeine 
igung bekannt giebt. Die 
eamtenſchaft ſowie die 


und den Ruhm Rußlands ſowie die 
Beglückung aller treuen Unterthanen 
vor Augen zu haben. Das Manifeſt 
ernennt den Großfürſten Georg 
Alexandrowitſch, den jüngeren Bruder 
des Zaren, der bekanntlich an Lungen⸗ 
ſchwindſucht leidet, zum Thronfolger, 
fo lange die von dem Zaren mit 
der Prinzeſſin Alix von Heſſen einzu⸗ 
gehende Ehe nicht mit einem Sohne 
geſegnet ſei. 

Berlin, 2. November. Der Hof 
legt für den verſtorbenen Zaren 
Alexander III. eine vierwöchige Trauer 
an. Der Kaiſer hat heute Vormittag 
in der ruſſiſchen Votſchaft einen 
Kondolenzbeſuch abgeſtattet. 

Das tragiſche Geſchick, welches nunmehr 
nach einigen langen bangen Wochen, in der 
man der traurigen Botſchaft fait ſtündlich ent⸗ 
gegenſehen konnte, den mächtigen ruſſiſchen 
Raifer, den unbeſchränkten Selbſtherrſcher To 
vieler Millionen, erreicht hat, iſt ein tief er⸗ 
ſchütterndes und das um ſo mehr, als der Zar 
noch im beſten Mannesalter, im 49. Lebens⸗ 
jahre, ſtand, in welchem es anderen Mächtigen 
der Erde erſt beſchieden iſt, große Thaten zu 
vollbringen. Unter ergreifenden Umſtänden ber 
ſtieg Alexander II. wider Erwarten früh den 
Katſenhron Rußlands N 
feines Vaters Alexander II. und unter ebenſo 
ergreifenden Umſtänden, die an das jähe Ab⸗ 
leben unſeres unvergeßlichen Kaiſers Friedrich III. 
erinnern, verläßt er ihn wieder. Und wie 
dieſer, ſo war auch Alexander III. ein Friedens⸗ 
fürſt; rings von kriegsluſtigen Elementen um: 
geben, ſchützte er den Frieden und man konnte 
ihn wohl als einen Hort des europäiſchen 
Friedens bezeichnen, ein Verdienſt, das ihm 
nicht vergeſſen werden wird. Kaiſer Alexander III. 
hatte durchaus keine kriegeriſchen Neigungen 
und außer einigen Kriegen in Inneraſien hat 
er Kämpfe nicht geführt, auch eine politiſche 
Großthat, welche ſeinen Namen in die Tafel 
der Geſchichte eingegraben, knüpft ſich nicht an 
feine Regierung. Dafür aber iſt der Friede 
zwiſchen Deutſchland und ſeinem mächtigen 
Nachbarreiche trotz wiederholter gefahrdrohender 
Spannungen unter ſeiner Regierung aufrecht 
erhalten worden, ja, in 


N ' 


Tage lang 
feierliche Beſtattung findet voraus⸗ 
ſichtlich erſt am 20. November ſtatt. 
leber die bevorſtehende Vermählung 
des jungen Zaren verlautet noch gar⸗ 
Petersburg, 2. November. Zar 
. Nikolaus II. erließ ein Manifeſt, in 
welchem er in Erinnerung an das 


Feuilleton. 


Die Grafen Wardenberg. 
3 Roman von O. Bach. 

256. (Fortſetzung.) 

Als Elwira die Schritte ihres Gemahls gehört 
I Mar fie, ohne ſich von den ſie beherrſchenden 
De Empfindungen Rechenſchaft zu geben, wie wir 
es mit erlebt, zu ihm geeilt, um ihn an das 
Sterbelager feines einzigen Kindes zu rufen; 
= das letzte, wenn auch loſe Band, welches bie 
Gatten noch verknüpfte, und bald darauf ſtand 
auch er vor der kleinen, in ſeidene Decken ge⸗ 
hullten Geſtalt, die fi unruhig auf dem weichen 
Lager hin⸗ und herwarf. 

Elvira hatte keinen Blick, kein tröſtendes, 
liebreiches Wort für Harald, der in düſterm 
Ernſt, die Augen auf das zuckende Geſichtchen 
feines Erben und Stammhalters geheftet, da⸗ 
Rand. Selbſt dieſe ſchwere Stunde, in der 
ſich ſonſt Eltern näher und näher treten, die 
3 dazu angethan ift, heilend, verſöhnend zu wirken, 
vermochte nicht die Kluft zu überbrücken, welche 
die Gatten trennte. f 
Die Gräfin ſah in Harald nicht den lie⸗ 
denden Mann, nicht den beſten Halt, auf den 
Ne ſich in ſchwerer Zeit ſtützen, an deſſen Herzen 
Troſt für ihren Schmerz ſuchen und finden 
konnte, der mit elementarer Gewalt ihr ganzes 
Sein und Weſen überfluthete, wie auch er in 
Llvira niemals die treue Lebensgefährtin, die 


zärtliche Gattin geſehen, die durch ihren ſanften 
Einfluß das Eis ſeines Herzens zu ſchmelzen 
geſucht; die durch ihre weiblichen Eigenſchaften, 
durch ihre Tugend, die böſen Neigungen, denen 
er folgte, zu beftegen vermocht hatte. Ihre 
Ehe war nichts weiter geweſen, als ein geſell⸗ 
ſchaftlicher Vertrag, den zu brechen ſchon oft 
Beide den Willen und den Wunſch gefühlt, 
wenn nur das leidige Müſſen ſich nicht hindernd 
in den Weg geſtellt. 3 
Zum erften Male in ihrem Leben fühlte 
ſich die Gräfin Wardenberg namenlos un⸗ 
glücklich; zum erſten Male empfand ſie die 
ganze Leere ihres Herzens; die Oede eines 
Daſeins, das nur ſich gehörte, welches niemals 
Pflichten anerkannte, wenn es auch große Rechte 
beanſpruchte; zum erſten Male ging die ſchöne 
Frau mit ſich ins Gericht, und Alles was ihr 
bie her verlockend, des Kampfes werth erſchienen, 
wofür ſie eingetreten war mit all' ihren Kräften, 
wofür ſie faſt ihre weibliche Ehre, ihre Frauen⸗ 
würde eingeſetzt, verſank in dieſem Augenblicke 
in nichts. Glanz, Reichthum, die proble⸗ 
matiſche Ehre, als die begünſtigte Freundin 
des regierenden Herrn zu gelten, all' ihre Nei⸗ 
gungen hätte ſie jetzt geopfert für einen klaren 
Blick aus den halb gebrochenen Kinderaugen, 
für ein Lächeln des kleinen ſchmerzlich ver⸗ 
zogenen Mundes, für das füße Wörtchen 
„Mama“, das ihr noch vor wenig Stunden 
unharmoniſch, ihr gegenüber faſt lächerlich ge⸗ 
klungen hatte. 


Grafen, 


ſogar durch den Abſchluß des deutſch'ruſſiſchen 
Handelsvertrages und die Aufhebung des Ver⸗ 


näherung ſtattgefunden, 
inniges perſönliches Verhältniß, wie es unter 


nach der Ermordung] Mannes, immer und immer wieder aber wurde 
Alles vertuſcht, bis endlich ſich nichts mehr 


Mademoiſelle Rocher, die Bonne des kleinen 
war eine ſcharfe Beobachterin der 


bots der Lombardbeleihung eine bedeutende An⸗ 
wenn auch ein ſo 


dem Vater des Zaren zwiſchen dem deutschen 
und ruſſiſchen Kaiſer beſtand, nicht wieder her⸗ 
geſtellt worden iſt und das Deutſchthum in 
Rußland ſchwere Verfolgungen wie nie zuvor 
zu erleiden gehabt hat. Der Zar war eben 
immer ſtark den Einflüſſen des Panſlavismus 
zugänglich, wenn er auch deſſen Ausſchreitungen 
zurückwies. In der inneren Politik hat der 
Zar keine Erfolge erzielt; wenn es auch zeit⸗ 
weiſe gelang, das Geſpenſt des Nihilismus 
zu unterdrücken, ſo hob es doch immer wieder 
ſein Haupt, in jedem Jahre wurden mehrere 
neue Attentate entdeckt und dieſe fortwährende 
Lebensgefahr hatte das Gemüth des Zaren 
verbittert. 

Seit der Kataſtrophe bei Borki, wo die 
kaiſerliche Familie nur wie durch ein Wunder 
dem ſicheren Tode entging, iſt Alexander III. 
kein lebensfreudiger Mann mehr geweſen und 
weder er noch ſeine Gemahlin haben den Schreck 
von damals ganz überwinden können; dazu 
kam dann noch die ſtetige Sorge um ihren 
zweiten und Lieblingsſohn, den Großfürſten 
Georg, welcher an der Lungenſchwindſucht 
unrettbar dahinſiecht. Schon lange ſprach man 
daher von einer Schwächung der früher ſo 
robuſten Geſundheit des großen und ſtarken 


verheimlichen ließ und der unerbittliche Tod 
ſelbſt energiſch an die Thür klopfte. Re 
Zar Alexander III., der am 10. März 
1845 geboren war, war vermählt ſeit 1866 
mit einer Tochter des Königs Chriſtian IX. 
von Dänemark; er hinterläßt fünf Kinder, drei 
Söhne und zwei Töchter, Cäſarewitſch Niko⸗ 
laus geb. 18. Mai 1868, Großfürſt Georg 


(9. Mai 1871 geb.), Großfürſtin Xenia 
(6. April 1875 geb.), Großfürſt Michael 


(5. Dezember 1878 geb.), Großfürſtin Olga 
(13. Juni 1882 geb.). 

Der jetzt 26jährige Thronfolger Nikolaus, 
deſſen Vermählung mit der Prinzeſſin 
Alix von Heſſen immer noch nicht erfolgt 
iſt und nun wohl auch auf längere Zeit 
hinausgeſchoben werden wird, theilt angeblich 
mehr die Geſinnungen ſeines Großvaters und 


der letzten Zeit hat! ſoll der Annäherung an die weſteuropäiſche 


Szene, die ſich vor ihren erſtaunten Augen ab⸗ 
ſpielte. Gräfin Elvira litt um ihr Kind. Die 
Mutter hatte urplötzlich den Sieg über die 
extravagante, emanzipirte Frau bavongetragen ; 
der Uebergang war jäh, aber unleugbar, und 
ſo antipathiſch der ſorgſamen Pflegerin des 
Knaben die pflicht⸗ und herzloſe Mutter er⸗ 
ſchienen war, flößte ſie ihr jetzt in dem thränen⸗ 
loſen, dadurch viel grauſameren Schmerz, der 
ſich in jedem Zuge des faſt ſtarren Geſichtes, 
in den auf Bodo ruhenden Augen ausprägte, 
Mitleid ein, denn die von ihr oft beneidete 
Frau, die Alles beſaß, was zum irdiſchen Glücke 
nothwendig erſcheint, kam ihr in dieſem Augen⸗ 
blicke ärmer als die Aermſte vor. Der Mann 
der hier mit ſo finſtern, faſt zornigen Blicken 
das ſterbende Kind betrachtete, als wolle er es 
noch verantwortlich machen für den Tod, der 
den Vater des Erben, den vornehmen Mann 
des Trägers ſeines Namens beraubte, der Mann, 
der in der Sterbeſtunde ſeines einzigen Kindes 
kein zärtlich tröſtendes Wort für die Mutter 
hatte, konnte nun und nimmermehr die Wunde 
heilen, die das Schickſal der bisher ſo trotzigen, 
auf ihr Glück bauenden Frau geſchlagen hatte. 
Wie ein Bild aus Granit lehnte die hohe 
Geſtalt Harald's an der goldenen Lehne des 
Bettchens; nicht der leiſeſte Zug von Weichheit 
und Milde bewegte das blaſſe, kalte Antlitz, 
während ſeine Gemahlin bei einem klagenden 
Laut des Kindes mit einem verzweiflungs voll 
klingenden: „Bodo, mein kleiner Bodo,“ ſich 
über die ächzende Geſtalt warf, die plötzlich, 
als habe der zärtliche Ruf aus dem Munde 
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Kultur und insbeſondere an Deutſchland, ſowie 
auch freiheitlichen Reformen im Innern ge⸗ 
neigter ſein. 
Charakters bei einem ſo jungen Fürſten, wenn 
er unerwartet früh zur, höchſten Macht erhoben 
wird, iſt aber doch zweifelhaft und nicht vor⸗ 
auszuſehen. 
Thronwechſel in der äußeren Politik keine er⸗ 
heblichen Aenderungen hervorrufen wird; einem 
Umſchwung im Innern aber, ſelbſt wenn der 
junge Zar den Willen hat, ihn durchzuführen, 
bieten die ruſſiſchen Verhältniſſe 
Schwierigkeiten, daß man ſich jeder optimiſtiſchen 
Erwartung am beſten fernhält. 


Die Entwickelung des Geiſtes und 


Glaubenswürdig iſt, daß der 


ſo große 


Deutſches Reich. 


Berlin. 2. November. 


Tafel. 
nach Berlin anzutreten. 
— Nach Anſicht des Kaiſers ſoll, 


ſo führt die „Germania“ aus, ein Miniſter 
auch dann im Amt bleiben, wenn die von ihm 
vertretene Politik ſeitens des Kaiſers reprobirt 
wird. Am 17. März 1892 erklärte der Kaiſer 
in dem preußiſchen Miniſterrath, das Schul⸗ 
geſetz müſſe zurückgezogen werden, ohne daß 
Graf Caprivi und Graf Zedlitz vorher auch nur 
zu einem Bericht oder Rath aufgefordert worden 
wären. Sie wurden vollſtändig überraſcht, und 
als dann beide ihre Entlaſſung einreichten, war 
trotz dieſes Ganges der Dinge der Kaiſer ſeiner⸗ 
ſeits überraſcht und ſpeziell dem Grafen Zedlitz 


der Mutter die erlöſchende Flamme noch ein⸗ 
mal zum Leben erweckt, die großen blauen 
Augen ganz und voll aufſchlagend, ſeine Aermchen 
um den Hals der Gräfin ſchlang, die, mit 
einer Ohnmacht kämpfend, das Kind feſt an 
ſich gepreßt hielt, das Köpfchen an ihre Bruſt 
geſchmiegt, bis es, ſchwerer und ſchwerer werdend, 
mit einem leiſen Seufzer die reine Seele aus: 
gehaucht hatte. 

Elvira fand keine erlöſende Thräne; Graf 
Harald kein die Bruſt befreiendes Wort. Mit 
einem leiſen Schauder neigte er ſich über die 
kleine, regungsloſe Geſtalt, welche jetzt in die 
Kiſſen zurückgeſunken war. Welche Gedanken 
dabei durch ſeine verwilderte Seele gingen, 
ahnte niemand, geſtand er ſich felbit nicht ein; 
aber er wagte nicht den ſtummen Kindermund 
mit ſeinen Lippen zu berühren. Die Majeſtät 
des Todes übte ſelbſt auf ſeine rohe Natur 
ihre bezwingende Macht aus; ſein Gewiſſen 
regte ſich bei dem lieblichen Bilde, welches der 
todte Knabe bot, der, von dem bleichen Lichte 
der Ampel begoſſen, wie ein Engel in ſeinem 
ſeidenen Bettchen lag, die Augen noch weit ge⸗ 
öffnet, den kleinen, bleichen Mund von einem 
ſüßen Lächeln umſpielt, einem Lächeln, welches 
die Mutterliebe trotz ſeiner Schmerzen hervor⸗ 
gerufen, und das ſelbſt der Tod nicht zu ver⸗ 
wiſchen vermocht hatte. 


Gortſebung folgt.) 


überfüllt. — Das Eiſenbahn⸗Komitee Gollub⸗Schönſee 
iſt heute einberufen worden. — Der hieſige evangeliſche 
Lehrer Greyer feiert heute ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. 

Elbing, 31. Oktober. Der im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß untergebrachte Schauſpieler Lenz hatte an 
einem der letzten Tage einem Barbierlehrling der mit 
dem Raſiren der Gefangenen deauftragt war, einen 
beſchriebenen Zettel zur Weiterbeförderung in die Rock⸗ 
taſche geſteckt. Der Lehrling gab den Zettel aber 
feinem Prinzipal und dieſer ſtellte ihn ſofort der 
Staatsanwaltſchaft zu. Dem Verhafteten wurden in⸗ 
folge dieſes Vergehens alsbald die ihm bisher ge⸗ 
währten Vergünſtigungen entzogen, ihm auch eine 
andere Zelle angewieſen; der Lehrling wurde in eine 
Polizeiſtrafe von 6 M. genommen. Der Inhalt des 
Zettels ſoll auf den gegen Lenz ſchwebenden Prozeß 
wegen Meineides Bezug gehabt haben. 


auch erzürnt. Auch bei der jetzigen Miniſter⸗ 
kriſis wieder hielt der Kaiſer nach feiner Ent: 
ſcheidung vom vorletzten Dienstag die Sache 
für erledigt, als er das Capriviſche Entlaſſungs⸗ 
geſuch nicht angenommen und den Grafen 
Caprivi zum Vorgehen im Reiche im Caprivi'ſchen 
Sinne autoriſirt. Daß ſich zwiſchen den Grafen 
Caprivi und Eulenburg ein ſchroffer Gegenſatz 
herausgebildet hatte, der das Vertrauen nicht 
mehr aufkommen und ein erſprießliches Zu⸗ 
ſammenwirken nicht mehr möglich erſcheinen 
ließ, ſollte vor der kaiſerlichen Entſcheidung 
zurücktreten. Als das nicht der Fall war, 
erfolgte die Entlaſſung der Beiden. 


Bundes aufzunehmen, erklärt heute das Organ 
des Bundes, die Dtſch. Tagesztg.“: 

„Wir ſind in der Lage zu erklären, daß dieſe Mit⸗ 
theilung in keiner Weiſe und in keiner Einzelheit den 
Thatſachen entſpricht.“ 

Das klingt ſehr kleinlaut. Weshalb mag 

wohl Herr v. Plög die „wirklichen“ Thatſachen 
nicht mittheilen? 
Die Koſten einer Berufs⸗ und 
Gewerbeausſtellung im nächſten Jahre 
ſollen ſich, wie die „Poſt“ vernimmt, auf 
2 150 000 Mk. belaufen. Dem Bundesrath ſoll 
aus dieſem Anlaß eine Ergänzung zum Etat 
1895/96 zugehen. 


das Publikum in den Augen der deutſe 
Eiſenbahnverwaltungen gelten, da fie es wagen 
eine ſolche Berechnungsart einzuführen? Noll“ 
lich fällt jede Reiſegeſellſchaft gründlich hineil 
die da denkt, ein Kupee 3. Klaſſe darf doch 
nur die Hälfte der 1. Klaſſe koſten. Wenn 
wir doch erfahren könnten, wie der Mathematiküß 
heißt, der dem Verein deutſcher Eiſenbahnver“ 
waltungen dieſen Genieſtreich der höheren Tarlf' 
mathematik geſpielt hat. 

— [Bentralverein weſtpreußiſchet 
Laadwirthe.] Die diesjährige Herbſt 
General⸗Verſammlung des Zentralvereins well 
preußiſcher Landwirthe findet, wie ſchon erwähnt 


— Der Landwirthſchaftsminiſter Elbing, 1, November. In große Betrübniß if [am Sonnabend, 17. November, Vormittags 
v. Heyden hat ſeine Entlaſſung x Ausland, die Familie de3 Kaufmanns 8. von hier verfegt | 11 Uhr, im Saale des Landeshauſes ZH 
eingereicht. Die Genehmigung war zwar Oeſterreich⸗Ungarn. worden. In Gegenwart der Hausfrau und der Danzig ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende! 


Amme gingen die beiden Kinder in der Stube ihren 
Spielchen nach. Plötzlich vernahm man einen lauten 
Schrei und bei näherer Unterſuchung des weinenden 
Kleinen ſtellte ſich heraus, daß ein ſpitzer Gegenſtand 
das eine Auge des etwa 1½ jährigen Kindes ſtark 
verwundet hatte. In wenigen Augenblicken war das 
Auge ausgelaufen. Wie man hört, ſoll die Amme 
kurze Zeit vorher mit den beiden Kindern in dem 
Laden einer Putzmacherin geweſen ſein, bei welcher 
Gelegenheit die Kleinen mit einer Nadel nach den 
Augen des dort aufgeſtellten Puppenkopfes ſtachen. 
Ob nun die Kinder zu Hauſe dieſe Verſuche haben 
wiederholen wollen und dadurch die Verwundung er- 
folgte, mag dahingeſtellt ſein. 

Marienburg, 31. Oktober. Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule hierſelbſt wurde für ihren 
diesjährigen Kurſus unter Theilnahme von elf 
Schülern eröffnet. K 

Konitz, 31. Oktober. Wie gefährlich es iſt, mit 
Petroleum Feuer anzuzünden, beweiſt nachfolgender 
Fall: Der bei dem Kaufmann St. hierfelbft beſchäftigte 
junge Mann nahm, als das Holz in dem im Laden 
befindlichen Ofen nicht brennen wollte, Petroleum und 
goß etwa ½ Liter in den Ofen. Gleich darauf ent⸗ 
zündete ſich das Petroleum, das Feuer ſchlug zum 
Ofen heraus und dem jungen Manne wurde das Haar 
und das Geſicht vollſtändig verbrannt. Der Unvor⸗ 
ſichtige liegt ſchwer krank darnieder. 

Goldap, 31. Oktober. Der Beſitzer Sch. in 
Plawiſchken hatte am Sonntag ſein Vieh an den in 
der Nähe des Dorfes gelegenen kleinen See zur Tränke 
treiben laſſen und hierbei fraßen die Thiere von dem 
in großer Menge wuchernden Waſſerſchierling. Kaum 
war das Vieh in den Stall zurückgekehrt, da erkrankten 
ſämmtliche 28 Stück, von denen 7 Stück ſchon nach 
kurzer Zeit verendeten. Sch. erleidet dadurch einen 
Schaden von 1800 Mark. 

Lyck, 30. Oktober. Geſtern früh wurde von 
Leuten des Gutes Regelnitzen auf dem Felde dieſes 
Gutes die Leiche einer weiblichen Perſon gefunden, in 


In der iſtriſchen Sprachenfrage hat das 
Koalitionsminifterium, um das Austreten des 
Coroniniklubs aus der Koalition zu vermeiden, 
ſich zum Nachgeben an die Italiener entſchloſſen. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, erklärte die Re⸗ 
gierung nach langen Verhandlungen mit dem 
Coroniniklub, denen auch der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Chlumecky, beiwohnte, auf 
der weiteren Durchführung der Verordnung 
über die zweiſprachigen Gerichtstafeln in Iſtrien 
nicht zu beharren. Zur Wahrung des verletzten 
Anſehens der Regierung müßten aber dort, 
wo Ausſchreitungen ſtattfanden, nämlich in 
Pirano und Capo d'Iſtria die zweiſprachigen 
Tafeln angebracht werden. Der Coroniniklub 
gab ſich mit dieſem Ausweg zufrieden. Die 
beiden italieniſchen Abgeordneten Bartoli und 
Rizzi ſind aber mit dieſer Löſung nicht einver⸗ 
ſtanden und beabſichtigen, ihre Mandate nieder⸗ 
zulegen. Außerdem haben noch die Abgeordneten 
Spincic, Alfred Coronini und Genoſſen eine 
Interpellation an das Geſammtminiſterium 
eingebracht, ob es geneigt ſei, Erhebungen über 
die Tafel⸗Angelegenheit in dem Küſtenlande zu 
pflegen, und nach dem Ergebniß das Nöthige 
zu veranlaſſen und der Geſetzlichkeit Genüge 
zu leiſten. 


bis Donnerſtag Mittag noch nicht eingetroffen; 
doch zweifelt ſelbſt die „Kreuzztg.“ nicht daran, 
daß die Antwort im bejahenden Sinne aus⸗ 
fällt. — Herr v. Heyden hat ſich immer, ab⸗ 
geſehen von der Handelsvertragspolitik, ſtets 
bemüht, den Agrariern auf das Weiteſte ent⸗ 
gegenzukommen. Aber ſeine Arbeitskraft und 
ſeine Fähigkeiten waren nicht allzu bedeutend. 
Ob der Wechſel im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium ein weiteres Entgegenkommen gegen 
die Agrarier bedeutet, wird ſich erſt aus der 
Wahl des Nachfolgers erkennen laſſen. Die 
„Nationalztg.“ meint, als Nachfolger werde der 
Oberpräſident von Oſtpreußen Graf Udo zu 
Stolberg bezeichnet, waͤhrend Herr v. Heyden 
das Oberpräſidium entweder in Königsberg 
oder in einer andern Provinz übernehmen ſolle, 
falls der Inhaber eines andern öſtlichen Ober 
präſidiums nach Königsberg verſetzt und Herr 
v. Heyden deſſen Nachfolger wird. Graf Udo 
zu Stolberg hat ſich vom Bund der Land⸗ 
wirthe und deſſen Zettelungen ferngehalten. 

— Zum Adjutanten des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſt Hohenlohe iſt, wie verlautet, 
Rittmeiſter Graf Schönborn, Chef der 1. 
Schwadron des Garde » Küraffier-Regiments, 
ernannt worden. 

— Graf Caprivi iſt Mittwoch Abend 
nach der Schweiz abgereiſt. 

— Der in Straßburg erſcheinende „Elſäſſer“, 
ein katholiſches Organ, widmet dem bisherigen 
Statthalter Fürſten von Hohenlohe einen 


Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes. (Referent 
Herr Landrath v. Glaſenapp⸗Tuchel). Wirkung der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes und der Abänder 
ung des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879, Vorlage 
des Herrn Oberpräſidenten. (Referent Herr Ritter“ 
gutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo) lieber Berufsgenoſſen 
ſchaften, Vorlage des Vereins Schwetz. (Referent Heil 
Plehn ⸗Gruppe.) 3 

Tags zuvor wird eine Sitzung des Bil 
waltungsrathes abgehalten, in welcher untel 
anderem auf der Tagesordnung ſtehen: Beſchluß 
faſſung über die nächſtjährige Diſtriktsſchau iM 
Regierungsbezirk Marienwerder, Verwandlung 
der Sparkaſſenhypothek in Amortiſationshypothel 
Abänderung des Geſetzes vom 12. Juli 1881 
betr. den Verkehr mit Erſatzmitteln für Buttel 
und über Entſchädigung für das an Mil, brand 
eingegangene Rindvieh. 

— [Die Klagen über Mangel all 
Arbeitskräften aufdem Lande) mehren ain 
ſich von Jahr zu Jahr. Abhülſe wird schwer n 
zu ſchaffen fein; denn die Arbeiter, welche erl 
ſtädtiſches Leben kennen gelernt haben, wollen 
nicht auf das Land zurück. Zur Beſchaffung 
eines feſten Arbeiterſtammes war eine well 
preußiſche Zuckerfabrik kürzlich bemüht, in ver 
ſchiedenen größeren Städten der Proving 
Arbeiter anzuwerben. Obwohl der Verdient 
gut und dauernd iſt, fand ſich Fein Arbeiter ber’ 
reit, das Angebot anzunehmen. Selbſt ber 
ſchäftigungsloſe Arbeiten waren hierzu nicht zu Mir 
bewegen. Gefragt, warum fie denn nicht u 
das Land gihen wol! gaben fie zur Ri: 


1 


Rußlaud. 

Nihiliſtiſche Umtriebe ſind neuerdings, wie 
der „Hamb. Korreſp.“ meldet, in Petersburg 
und in Charkow entdeckt worden. Bei vorge⸗ 
genommenen Hausſuchungen wurden revolutionäre 


Abſchiedsartikel, in dem es heißt: Fürſt Hohen, | Aufrufe beſchlagnahmt; Verhaftungen von] welcher ſpäter die 70 Jahre alte Arbeiterfrau Dubnitzti[ wort: „Auf dem Lande hat man nichts ve 0 
lohe hat ſich während ſeiner neunjährigen Studenten und Offizieren ſind erfolgt. aus Kozicken erkannt it. Die genannte Perſon war | Leben; in der Stadt iſt ex ganz anders.“ Alſo 
Thätigkeit als Statthalt tiefgehende S Italien. am 27. d. Mts. in Gemeinſchaft mit ihrem Ehemann das ſtädtiſche Leben mit ſeinen reichhaltigen 
atigkeit Statthalter tiefgehende Sym⸗ Die dritte Si der K bet d zum Zwacke der Wahrnehmung eines Termins in Abwechſelungen mes, welches en Arbeiten DB 
pathicen in unſerem Elſaß erworben. Er wußte] Die dritte itzung der onferenzen etreffen hieſiger Stadt anweſend, und es hatten darauf die lt 3 e 
den hier heitehenden anormalen Vechältniſſen die orientaliihen Kirchen hat, gleich den vors Eheleute auch gemeinſam die Heimreiſe angetreten. feſſelt. = 8 N ’ 
Kehrung zu tagen, durch ein mildes ver | bergsgangenen, unte, dem Vorſitze des Papftes | Unterwegs kehrte die Ehefrau in einem Kruge ein, Amtlicher Cholerdheri 4 
ohni Megimen: die Gerüther zu ber | Hatigefunden. Die Sigung, welcher dieſelben | um für ihren zu Haufe zurldigebliebenen Sohn Schnaps | Cholera if feigeitelt: bei dem verflorbengg 
got >» fegimeni di nder z deen dei wohnten, bi d mitzunehmen, während der Ehemann ſeinen Weg Kinde Bertha Abraham und bei Joſeph 8 
ruhigen und das Land einer gedeihlichen Ent⸗ Perſonen detwohnte te an den früheren weiter fortſetzte. Obwohl die Frau weder am “bend 1° — 7 Tolkemit, ſowte bei E n! 
widelung zuzufubren. Kurzum, Furſt von Situngen . enen hatten, dauerte zwei] noch am nächſten Tage zu Haufe anlangte, liegen fi | mann in Toltemit, ſowie bei Emilie Ott 
Hohenlohe hinterläßt in Elfaß⸗Lolhringen das Stunden. Die vierte Sitzung iſt für den 5. weder Vater noch Sohn darüber graue Haare wachſen, ] Jungfer. 


da ſie annahmen, die Mutter habe bei der in einem 
benachbarten Dorfe wohnenden verheiratheten Tochter 
vorgeſprochen und ſei auch dort über Nacht geblieben. 
Bei näherer Beſichtigung haben ſich Spuren gewalt⸗ 
ſamer Einwirkung nicht feſtſtellen laſſen, daher nimmt 
man an, daß die Verſtorbene bei der kalten Witterung 
von dem edlen Naß wohl etwas zu viel gekoſtet, ſich 
dann — von Müdigkeit übermannt — hingeſetzt habe, 
dann eingeſchlafen und erfroren ſei. 

Schneidemühl, 31. Oktober. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall hat ſich geſtern gegen Abend in dem 
benachbarten Selgenau ereignet und leider auch den 
Tod eines jungen, blühenden Menſchenlebens zur Folge 
gehabt. Der Beſitzer Chriſtoph Hamling dortſelbſt 
war, ſo berichtet die „Sch. Z.“, geſtern Abend gegen 
6 Uhr mit dem Putzen ſeines Gewehrs beſchäftigt, 
als die 16jährige Thereſe Hamling, die Tochter ſeines 
Bruders, zu ihm kam, um irgend eine Beſtellung aus⸗ 
zurichten. Kaum hatte aber auch nur das junge 
Mädchen ſein Anliegen erledigt, als auch ſchon das 
Gewehr, welches geladen war, wovon Hamling keine 
Ahnung hatte, losging. Die ganze Schrotladung drang 
dem jungen Mädchen in die linke Schläfe. Es ſtürzte 
ſofort beſinnungslos zu Boden und nach wenigen 
Stunden verſtarb es. 


Landsberg a. W., 30. Oktober. Von der fgl- 
Staatsanwaltſchaft in Allenſtein wurde die 16jährige 
Martha B. wegen Diebſtahls verfolgt. Am Donners⸗ 
tag wurde ſie in Berlin feſtgenommen und jollte als. 
bald nach A. transportirt werden. In Begleitung 
eines Transporteurs fuhr die Verhaftete in der Nacht 
zum Freitag auf der Oſtbahn ihrem Beſtimmungs. 
orte zu, als fie auf der Strecke zwiſchen Alt = Karbe 
und Drieſen plötzlich die Thür aufriß und aus dem 
in voller Fahrt begriffenen Zuge hinausſprang. Der 
Transporteur zog zwar ſofort die Nothleine, der Zug 


Danzig, den 1. November 1894, 
Bureau des Staalskommiſſars. 3 
— [Allgemeinerbeutiger Schule? 
verein] Die Ortegruppe Thorn des al, 
gemeinen deutſchen Schulvereins feiert morgen 
in den Sälen des Artushofes ihr Jahresſeßß 
mit Konzert, Anſprachen, Geſangsve agen 
u. ſ. w. (vgl. das Inſerat der heutigen 
Nummer.) Wie bei allen öffentlichen Veran PH 
ſtaltungen dieſes Vereins ſteht der Zutrilb 
jedermann frei, der ſich für die Beſtrebungen 
des Vereins intereſſiert, ohne daß es einer des- 
ſonderen Einführung durch ein Vereinsmitglied‘ 1 
bedarf. Ein Entrittsgeld wird nickt erhoben, 
doch wird für freiwillige Beiträge zur Deckung 
der entſtandenen Unkoſten am Eingang des 
Saales eine Sammelbüchſe bereit ſtehen. Nach 
dem Konzert ſoll in den beiden kleinen Sälen 
noch ein zwangloſes geſelliges Beiſammenſein 
mit Tanz ftatifinden. — Möge auch bei dieſer 
feſtlichen Veranſtaltung die Kraft des nationalen 
Gedankens, dem der Verein dient, ſich in recht 
lebhafter Betheiligung ſeitens der hieſigen 
Bürgerſchaft bethätigen und dem Verein neues 
Leben zuführen. 5 
— [Die Einrichtung von Sprech⸗ 
ſlunden für die Gewerbe⸗Aufſichts⸗ 
beamten, ] welche demnächſt hier eingeführt 
werden ſoll, iſt in den preußiſchen Bezirken und 


November in Aus ſicht genommen. 

Das offiziöſe Blatt des Vatikans, der 
„Oſſervatore Romano“, verſteht ſich endlich da: 
zu, dem neuen deutſchen Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe einen längeren Artikel zu widmen. 
Nachdem das Blatt betont, daß der Katholizismus 
des Fürſten ſtürmiſche Perioden durchgemacht, 
konſtatirt es mit Genugthuung, daß Fürſt 
Hohenlohe ſeit langen Jahren „keinen Akt mehr 
gegen die Religion begangen habe,“ und hofft 
deshalb, daß der neue Reichskanzler auch in 
Set mit der Kirche harmoniſch auskommen 
werde. 

In Mailand wurden in Folge der in der 
Nacht zum Miltwoch vorgekommenen Bomben⸗ 
exploſionen zehn Anarchiſten verhaftet. In 
Livorno find 5 Mitſchuldige Luccheſi's, der 
ſ. Z. den Redakteur Bandi ermordete, verhaftet 
worden. Die Unterſuchung in dem Prozeß 
ergab, daß die Ermordung Bandi's auf ein 
anarchiſtiſches Komplott zurückzuführen iſt. 


Andenken eines 


Tub: 


gewiegten Diplomaten, eines 
denkenden, beſouuenen, gerechten und 
wohlwollenden Verwalters. 

— Eine Reorganiſation des 
offiziöſen Preßbureaus liegt nach 
der „Kreuzztg.“ in der Abſicht des neuen 
Reichskanzlers. — In den Reichslanden war 
es mit dem offiziöſen Preßweſeu noch ſchlimmer 
beſtellt als bisher in Berlin. 

— In der Sitzung des Staats miniſteriums am 
Mittwoch ift nach der, Nat. Zig.“ dieim Bundesrath 
einzubringende Vorlage gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen endgültig feſtgeſtellt worden, 
und zwar auf der Grundlage der letzten Be⸗ 
ſchlüſſe des Staatsminiſteriums vor der Kriſis. 
Die Veränderungen, welche an derſelben vor⸗ 
genommen wurden, ſind nicht erheblich und be⸗ 
deuten keine Verſchärfungen. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: Ob 
das geſetzgeberiſche Vorgehen gegen die Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen nach der Reorganiſation 
der Reichs⸗ und der preußiſchen Regierung voll⸗ 
ſtändig nach dem Capriviſchen Entwurf, der 
bekanntlich die Zuſtimmung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums und der Regierungen der 
Bundesſtaaten gefunden hat, dem Reichstag vor⸗ 
geſchlagen werden wird, ſteht augenblicklich noch 
nicht feſt. Eine Verpflichtung für die gänzlich 


Spanien. 8 

Mit der Neubildung des Kabinets iſt von 
der Königin⸗Regentin der bisherige liberale 
Premierminiſter Sagaſta wieder beauftragt 
worden. Vorläufig hapert es aber mit der 
Neubildung noch bedenklich. Wie ein Wolffſches 
Telegramm meldet, dürfte die Kabinetskriſe vor 
Falls die von 


umgeſtaltete Regierung, die Vorſchläge ihres 
Vorgängers aufzunehmen, iſt natürlich nicht 
vorhanden. Man glaubt indeſſen annehmen zu 
ſollen, daß erhebliche Veränderungen an dieſem 
Entwurf nicht vorgenommen werden. Ob aber 
dem neuen Reichskanzler vom Reichstage be⸗ 
willigt wird, was vorausſichtlich dem Grafen 
Caprivi bewilligt worden wäre, iſt eine andere 
Frage. Die Stimmung in dieſer Hinſicht iſt 
indeſſen auf allen Seiten eine etwas ruhigere 
geworden, als ſie in den verfloſſenen Wochen 
geweſen. Daß einige Verſchärfungen und eine 
klarere Faſſung des beſtehenden Rechts ange⸗ 
bracht und unentbehrlich ſind, wird nur von 
den Parteien der äußerſten Linken beſtritten. 

— Landwirthſchaftliche Beiräthe 
für die Botſchaften in Petersburg, Wien, 
London, Paris und Waſhington ſind im neuen 
Etatsentwurf des Auswärtigen Amts vorge⸗ 
ſehen. 

— Zu der Erzählung der „Köln. Volksztg.“, 
daß Graf Eulenburg den Vorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe, Herrn v. Plötz ver⸗ 
anlaßt habe, den Paſſus betr. die „ſtraffe 
Geſetzgebung“ gegen die Sozialdemokratie 
in die Adreſſe der oſtpreußiſchen Mitglieder des 


Sonnabend nicht beendet ſein. die vo 
Moret vertretenen politiſchen Elemente in dem 
neuen Kabinet keinen Platz finden, dürften ſich 
bezüglich des Abſchluſſes der Handelsverträge 
Schwierigkeiten ergeben. 


Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz iſt vorderhand wenig 
Neues zu berichten. Daß die Japaner über 
die zur Deckung der Mandſchurei beſtimmte 
chineſiſche Armee nördlich vom Yalufluß einen 
entſcheidenden Sieg errungen haben, müſſen die 
Chineſen jetzt ſelber eingeſtehen: General Sung, 
der in Kiulentcheng befehligte, meldete dem 
Kaiſer, der Räumung des Platzes ſei ein langer 
Kampf vorangegangen, bei dem der größere 
Theil der chineſiſchen Armee aufgerieben 
worden ſei. 

— —— TECH Serra 
Provinzielles. 


5 + 8 N mieberaug, 1. November. Heute 
* Br reihen plötzlich der Einwohner 

ollub, 1. November. Die Aufhebung d . 
ſperre, die geſtern erfolgt iſt, a £ eg 
freulichſter Weiſe geltend; die hieſige Polizei hat heute 
gegen tauſend Legitimationskarten ausſtellen müſſen 
und die ruſſiſche Grenzſtadt Dobrzyn iſt von Paſſanten 
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hielt auch alsbald und die Strecke wurde abgeſucht, 
die Flüchtige war aber verſchwunden, nur ihre Pan⸗ 
toffeln hatte ſie auf dem Bahndamm zurückgelaſſen. 


— men] 
Lokales. N 
Thorn, 2. November. 


— [Auszeichnung.] Dem Gerichts⸗ 
diener Tharandt in Thorn iſt bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

Ganze Kupees.] Vom 1. November 
ab ſollen ganze Kupees abgegeben werden gegen 
Löſung von 4 Fahrkarten 1. Klaſſe, von 6 
Fahrkarten 2. Klaſſe, von 8 Fahrkarten 3. Klaſſe. 
Wir halten uns im Intereſſe unſerer Leſer und 
des geſammten Publikums verpflichtet, auf 
folgende Ungeheuerlichkeit hinzuweiſen. Zum 
Exempel: 4 Perſonen beabſichtigen, ein ganzes 
Kupee 3. Klaſſe von Berlin nach Königsberg 
zu nehmen. Die Eiſenbahnverwaltung fordert 
von ihnen dafür 8 x 27,80 M. = 222,40 M. 
Wenn aber dieſe 4 Perſonen ſtatt 3. Klaſſe zu 
fahren, es vorziehen 1. Klaſſe zu fahren, ſo 
haben fie nur zu bezahlen: 4 x 53,50 Mk. 
— 214 Mk. Preisfrage: für wie naiv muß 


in denen anderer deutſchen Bundesſtaaten bereits 
eingeführt und hat ſich bewährt. Arbeitgebern 


wie Arbeitnehmern empfehlen wir daher, die 


Sprechſtunden gegebenenfalls zu benutzen. Den 
Gegenſtand der Dienſtgeſchäfte betreffend, erwähnen 4 
wir, daß zu den Obliegenheiten des Gewerbe? 
Inſpektors gehören: Die Auſſicht über die kon 


zeſſionspflichtigen gewerblichen Anlagen, über 


die Beſchäftigung von Kindern, jugendlichen 
Arbeitern und Arbeiterinnen, über die Arbeits“ 
Fabrik.) Ordnungen, über den Schutz der Arbeiter 
in den Fabriken oder ähnlichen Betrieben, gegen 
Gefahren an Leben und Geſundheit, ferner die 
Prüfung von Dampfkeſſeln und Dampffäſſern, 
die amtliche Unterſuchung von Exploſionen den 
Dampfkeſſel und Dampffäſſer u. a. m. Be 

— [Diſtrikts⸗Schau 1895] In 
ſehr entgegenkommender Weiſe hat fi ein 
hieſiger Kaufmann bereit erklärt, einen 9% 
eigneten Platz dazu hergeben; man wird daher 
erwarten dürfen, daß dieſe landwirthſchaftliche 
Ausſtellung hier ſtattfinden kann. = 

— [Handwerkerverein.] Diegeftri 
erſte Winterverſammlung des Vereins, 8 


welcher Herr Stadtbaurat) Schmidt eine 


. 


iv 


Pittag über „Die Aufbringung der Koſten 
den Bau und den Betrieb der Kanaliſation 
der Waſſerleitung“ zugeſagt hatte, war ſo 
ordentlich zahlreich beſucht, daß der Saal 
Nicolai kaum ausreichte, um den Erſchienenen 


leitend, die in Rede ſtehende Frage errege 


wiederholen müſſen. 


denen Choleragefahr 


d anerkannt worden. 


umune hergeſtellt wird, gewiſſe 


Ferien 9 
ſchritten wehen. 
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353000 Gewinne. 

| ULoose tom., 281 oose für 25 M. 
0 Porto u. Liste 20 Pig. extra. 

ie sind zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie 
tur die Kinderheilstätte zu Salzungen 
in Meiningen. 


In wenigen Tagen Ziehung! 


Meininger 1 Lose 


* Loose 
en 50000 Mark 


undd andere hohe Hauptgewinne 
| Insgesammt5000 Gewinne. 


4 Ion 0 Mar 11Loose für 10 Mk. 


28Loose für 25 M. 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


Versendet F. A. Schrader. 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Amorn zu haben bei St. v. Kobielski, 
Ligarrenhandlung, Breitesstr. 8. 


chers Weltgeſchichte, 


Bände Prachteinband. 

freihändig zum Verkauf 

5 Nitz, Culmerſtr. 20. 

Ein gut erhalt. Nepoſitorinm, 

„ Combank und Schreibpult 
Abilligſt zu verkaufen 
keiteſtraße 11. J. Hirschberger: 


N 
is Aussteuern a 
‚In Möbel und Polsterwaaren 


tt zu Fabrikpreiſen frachtfrei 

0 Wunderlich, Stolp i. Pomm. 
Arik für Wohnungseinriehlungen. 
Muſter⸗Album frayco zur Anſicht. 


I. Zimmer ı. Cabinet, mit auch ohne 
Venſ., z. v Koppernikusſtr. 2 4., 1 Trp. 


1 W 


lt 


f einjeitig behandelt worden, einen großen 
kl deſſen, was er in feinem neulichen Vor⸗ 
Me im Hausbeſitzerverein gejagt, werde er 
le Es iſt geradezu 
uderbar, daß über dieſe Frage, die doch 
un ſeit Jahren auf der Tagesordnung ſteht, 
Viele, und ſogar Vertreter der Bürgerſchaft, 

unklar ſind und daß dieſelbe erſt jetzt, 
dem eigentlich alles ſchon genehmigt iſt, 

ſo tiefgehende Bewegung hervorgerufen 
Die Bewegung wäre wohl eine ganz 
wenn die Hausbeſitzer einig 
e Laſten auf die 


an. Die Vortheile der Waſſerleitung und 

iſation kommen in Thorn etwa 20 000 
ſonen zu Gute, wobei das Militär einge⸗ 
Ofen iſt, es entſteht nun die Frage, wie die 
enlaſt am beſten zu vertheilen iſt. Daß 
Einrichtung der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
lung bei der ſtetig von Rußland her vor⸗ 
eine Nothwendigkeit 
deſen, datüber iſt man ſich wohl einig und 
Vorgehen der ſtädtiſchen Behörden in dieſer 
ehung iſt auch von verſchiedenen Seiten 
Ob eine derartige 
richtung nun für eine kleinere oder größere 


Koſten 


ber ſich dabei gleich, bei einer kleineren 
uwohnerzchl falle daher auf den einzelnen 


f eine gößere Abgabe. Mit der für 
Bau der hieſigen Anlage in Ausſicht 
ommenen Summe hat ſich leider 


„ auskommn laſſen und der Voranſchlog 
one wird um etwa ½ Million 
Dieſe Ueberſchreitung iſt 
daß infolge des Zuſammen⸗ 
Sins und Weſtphal, welche 


d e 
fl. Golſfeldt, Thorn, Seglerſtraße. Neues Eibissenent| 


Manufacturwaaren-, Fuch-, Mode-, Teinen⸗ und Wäſche-Geſchäft. 
Anzüge nach Maaß. Ferigt Herren Ind, Knaben- Anzüge, 


| Dana ınd Madchen 


Kietdersto es, |  Hanskleider, Ballstoffe Bit. 


Bettvorleger, Tücher, 
10 Pf. bis 10 Mk. 


— k D2»O—ẽ—a 


9. 
Hauptgew.: 90,000, 


Ziehung am 9. Novem 
60 


Nur baare 
90 0006-90 vo 


zu decken, welche Summe, 


die Ausführung zuerſt übernommen hatte, die 
ſpäteren Unternehmer höhere Preiſe forderten 


Stadt durch Anlegung eines großen Sammel ⸗ 
kanals größere Koſten verurſachte. Die Klär⸗ 
anſtalt wird übrigens erſt im nächſten Jahr 
fertig werden. Es muß anerkannt werden, daß 
die Vortheile der Waſſerleitung und Kanaliſation 
bis jetzt vielen Bürgern zu Gute gekommen 
ſind, ohne daß dieſe einen Pfennig dafür ge⸗ 
zahlt hätten, nun es aber ans Zahlen geht, will man 
ſich dagegen ſträuben. Die Kommune Breslau 
habe z. B. nicht zeitig genug für die Deckung 
der aufgewendeten Kapitalien geſorgt und daher 
iſt man dort ſchließlich ſogar zu dem Projekt 
einer Kloſettſteuer gekommen, derartiges mußte 
hier vermieden werden uad daher will die 
Stadt ſchon von jetzt ab von denen, welche die 
Vortheile genießen, den Waſſerzins und die 
Kanalabgabe erheben. Die Erhebung des 
Waſſerzinſes iſt ja von der Standtverordneten⸗ 
verſammlung anſtandslos bewilligt worden, 
dagegen wurde die Kanalabgabe vorläufig 
abgelehnt. Die jährlich aufzubringenden 
Laſten aus den beiden Anlagen betragen 231000 
Mark, da die Staats behörde eine ½prozentige 
Amortiſation des Anlagekapitals fordert, und 
zwar entfallen davon 108 000 Mk. auf Ver⸗ 
zinſung und 40 000 Mk. auf Amortiſation, 
wogegen die Betriebe koſten verſchwinden; nach 
Aufrechnung der vorläufig entgegenſtehenden 
Einnahmen bleiben noch 89 000 Mk. jährlich 
wenn ſie von den 
Hausb ſitzern allein getragen werden ſollte, 
110 pCt. der Gebäudeſteuer ausmachen würde. 
Dieſe 89 000 Mk. ergeben auf den Kopf 
der Bevölkerung 11 ⅛ Mk., wenn man nun 
auf den Kopf der Bevölkerung einen täglichen 
Waſſerverbrauch von 7,5 Liter rechnet, jo wer: 
den dadurch 7 Mark aufgebracht und bleiben 
alſo für die Kanalabgabe pro Kopf noch 
4½ Mk. aufzubringen. Das Ortsſtatut betr. 
die Erhebung der Abgaben ſollte ſo gemacht 
werden, daß die Beſitzenden die größeren Laſten 
zu tragen haben und daher iſt ſchließlich nichts 
anderes übrig geblieben, als den Ertragswerih der 
Grundſtücke der Abgabe zu Grunde zu legen. Der 
vielumſtrittene $ 8 des Statuts, welcher beſagt, daß 
die Laſten von den Hausbeſitzern zu tragen ſeien nur 
inſoweit dieſe nicht anderweitig aufgebracht werden, 
iſt geſchaffen worden, um die Erhebung jedesmal 
den Verhältniſſen entſprechend zu reguliren. 
An einigen thatſächlichen Beiſpielen weiſt Herr 


und die Anlage der Kläranſtalt außerhalb der | 


Jane, 


3, 3,75, 4 bis 15 M 


— 
Läufer, 


Teppiche 
| 1 818 20. Mt. | | 20 bis 75 Pf. 
— — — ( ſf¶ḉnꝛ 
FIanelle Demdentuche Dowlas, 
40 Pf. bis Mi. | | 16, 18 bis 40 Pf.] 18 bis 40 Pf. 


— — — 


— m — 


Mark baares Geld. 


m Loos 3 Mark, Porto 


Eh 


40 000=40 000 . 


10 000=10 000 
300 


72 


2 25000 10 000 
4 à 3000 12 000 
8 à 2000 16000 


u. 8. 


amtliche Liste und Porto 30 Pfg. (einschreiben 2 
sofortiger Bestellung gegen Nachnahme, 


öder in Lübeck. 
a3 
u 3 Mk. 


marken 


Rob. Th. Schr 


neee 
R [3 
Holz-Verkauf. 

Im Weißhofer Walde (unmittelbar 
am Pionier -Uebungsplatz) werden täzlich 
durch den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben don E. 
I. und II. Cl., Knüppel, Stubben und 
Strauch preiswerth verkauft. 


n fein möbl. Zim. nebſt Kabinet m. 


Gn. 0. 


7300 
Haupttreffer 


Mk. 


W. U. 8 W. 


das Bankhaus 


me“ Schneidemühler- Geld Later 


Hauptgewinn 100 000 R oose 
Ziehung am 13. und 14. December 1894. 


Penfion b. 3. v. Bäckerſtr. 11, part.] Möbl. Zimmer 


Schmidt ſodann nach, daß die Kanalabgabe 
zum Theil ſogar billiger ſei, als diejenige bei 
dem Kübelſyſtem und daß die Häuſer mit vielen 
Wohnungen thatſächlich weniger Laſten zu tragen 
haben, als diejenigen mit wenigen Wohnungen 
oder Läden, welche dazu in der Regel auch in der 
Lage ſind. Wenn auch zunächſt die Hausbeſitzer 
die Abgabe allein zu tragen haben, wenn ſich 
der Miether nicht gutwillig zu einem Beitrag 
dazu verſteht, ſo werden doch vorausſichtlich 
nach wenigen Jahren und ſchon jetzt beim 
Abſchluß neuer Miethskontrakte die Abgaben auf 
die Miethe geſchlagen werden. — Nach Be⸗ 
endigung des Vertrages wurde in einer etwa 
halbflündigen theilweiſe recht lebhaften Debatte 
noch allerhand Anfragen an den Herrn Stadt⸗ 
baurath gerichtet, welche dieſer ſofort beant⸗ 
wortete und gegen ½ 11 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

— [Neue Schule.] Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, muß für die Knabenſchule aber⸗ 
mals ein Schulzimmer gemiethet werden und 
zwar das ſiebente; hiernach find die ſtädtiſchen 
Behörden vor die Nothwendigkeit geſtellt, an 


die Erbauung einer neuen Knabenſchule zu 


— —Ä— 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


| Mäntel, Pellerinen u. 


— — 
Gardinen, | 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 


Schürzen, 


Srepp decken, | Tricottaillen | 
| 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 50 Pf. bis 1.50 Mk. 
— — nun enanene — 
Wolihemden, Hosen Blouſen Bett-Inlett, Bezüge, 
1,10 bis 4,50 M. 1 lis 590 Mi. | es ont aa 


BT REFRESH Kl PET | KR au 
Waaren neueſter Sendung bekannt billigſt. 


Weseler Geld- Lofterie. 
eseler ne 


ber 1894. 
und Liste 30 Pig. 


rg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir gewonnen. rn 


Geld einne! Ohne jeden Abzu sofort zahlbar f 
0 Weseler Geid-Lotterie 


Ziehung am 9. November 1894. 


Original-Loose à 3 Mark, 
0 Pfg. extra) versendet bei 
Postanweisung oder Brief- 


Husten # Heil 
(Sruf- Caramellen) 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 


Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei: J. G. Adolph. 


zu berm. Tuchmacherſtr. 5. | 


denken. 


— [Die Zinfen] der Hepnerſchen, 
Engelkeſchen und Loewenbergſchen Legate für 
bedürftige uud ſtrebſame Schüler gelangen zur 
Vertheilung: es können davon neun Schüler 
mit Beträgen von 25 bis 35 Mark bedacht 
werden. 

— [Der Turnverein] unternimnt 
am nächſten Sonntag eine Turnfahrt von 
Schirpitz nach Argenau. Die Abfahrt vom 
hieſigen Hauptbahnhof erfolgt 11 Uhr 43 Min. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
0 Grad C.; Barometerſtand 28 Zoll 
3 Strich. N 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
19 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,46 Meter über Null. 


Heutiger 


Holztrausport auf der Weichſel 

am 1. November. 

M. Lewin durch Siminski 1 Traft 538 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 120 Kiefern⸗Sleeper, 
2552 Eichen ⸗Rundſchwellen; Sachſenhaus, Roſiner 
und Komp. durch Gill 1 Traft 332 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 875 Tannen Balken und 
Mauerlatten 240 Eichen⸗Plangons, 23 Eichen einfache 
Schwellen. 


Leinwand, 
18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. 


| Röcke, | 
1,60 bis 4Mk 


| konnen 
4 bis 12 Mk. 


Muster frei. 


1 


r 


grau 
grau . 150 200 „ „ 3½ 
erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ 
erbsgelb 150 20 „ „ 3¼ „ 


oder gegen Nachnahm 
Bei Abnahme von 3 St. 50 


Carl Mallon, 


T. 


5 J 
gefertigten 


zu ganz billiger Preiſen. 


ſofort zu verm. 


* Gegründet 1812 * 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfabrikant 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin 


Kammgarn, Cheviot u. Paletots. 
Prämiirt Wien 1873, 
Tausende von Anerkennungsschreiben 
wie: Mit den mir übersandten 

Stoffen bin ich recht zufrieden. 
Dr. Ruhl, Colmar. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 2. November. 


Fonds: feſt. 1.11.94. 
Ruſſiſche Banknoten 220,75] 220,30 
Warſchau 8 Tage 218,45] 218,20 
Preuß. 3% Conſolss. 94,40 94,10 
Preuß. 4978 Conſolss 103,50 103,50 
Preuß. 4% Conſolss. 105,80 105,90 
Polniſche 1 4½% . 67,85] 67,80 

88. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 100,25] 100,20 

Tiskonto-Comm.⸗Anthetle 01,70] 199,30 

Oeſterr. Banknoten 164,100 163,95 

Weizen: Novbr, 127,75 127,090 

Mai 136,25| 135,75 

Loco in Neiw-Mor! 55% 55° 

Roggen: loco 111.00 110,00 
Novbr 109,75] 109,00 

Dezbr 111,75] 110,75 

g Mai 116,75 146,25 

Nüböl: Novbr 43,80 43,60 
g ai 44,50 44,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,50] 51,80 

do. mit 70 M. do. 32,00) 32,10 
Novbr. 7oer 35,80] 35,90 
Mai 70er 37,80] 37,60 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsderg, 2. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 3150 „ —.— 
ovbr. —.— „ —— „ —.— 


7 * ' . U — 


— —— — 


Paris, 1. November. 


Ueueſte Nachrichten. 


Der Name des 


franzöſiſchen Offiziers, welcher wegen Hochver⸗ 
raths angeklagt iſt, wird nunmehr bekannt ge⸗ 


geben. 


Der Betreffende heißt Dreyfuß und iſt 


Attaché im Kriegsminiſterium. Er ſoll jedoch 
nicht an deutſche, ſondern an italieniſche Spione 
wichtige Dokumente ausgeliefert haben. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Madrid. 


Berlin, den 2. November. 
Obgleich das neue Kabinett 


noch nicht konſtituirt iſt, fordert die Preſſe 
bereits die Miniſter auf, die guten Beziehungen 


zum Auslande aufrecht zu erhalten. 
London. 


Wie aus Shanghai berichtet 


wird, ſind in den größeren Städten des Landes 
die Preiſe für Lebensmittel ſo geſtiegen, daß 
eine Hungersnoth befürchtet wird, weil die Re⸗ 
gierung die Erlaubniß zur Einführung von 


Reis zu ſpät ertheilt hat. 


Man befürchtet einen 


allgemeinen Aufſtand. 


WIRST ET ENT ENTE ERERETEETTVARNERTEEEE 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


n 


Die beiten und feinften _ 
Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 


[Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


Damen⸗ und Kinderkleider ng 


werden fauter und gutſitzend angefertigt 
Neuſtädt. Markt Nr. 19, 2 Trp. links. 


3 - Garantirt reinwollene, fehlerfreſe 


pa Pierdedecken g 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, #1 
. 145% 170 em gr., 211, Pid. schwer M. 4.-, | 


* 
* 
” 


R . 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


Pf. S 1 
Thorn, 
1839. 


Adolph Wunsch’s 
Schuhfabrik, 
neben der Neuſtädt. Apotheke, 


5 1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 


Damen-, Herren- und Kinderstieiel 


BE DBeitelungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und ſauber. 
Ubermann, Dresden, find | auch 2 möbl Zimmer z. v. Kloſterſtr. 20, p. 

in möbl. Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, 

iſt v. 1/11 zu haben Bäckerſtr. 11, 1 Trp. 
möblirtes Zimmer mit Penſion von 
Fiſcherſtraße 7. 


. 
.. 12 


No 
1 verlangen ſofor 
U 


2 Sr ni 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zaıten Teint, so 

waschen Sie sich täglich mit: 


7 712 5 
Bergmann s Lilienmileh-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden- Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


amt Pofnlifiten = 


zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetrieb ge⸗ 
eignet, mit daranliegender Wohnung, auch 
eine mittlere . Familienwohnung "TR 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 

PPC ( 


Kine eomfortahle Balkon-Wohnung 
Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, z 3. von 
Herrn Julius Neumann, i. Firma Gebr. Neu- 
mann, bewohnt, ift vom 1. April zu verm. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Klempner, Dachdecker 


und Lehrling verlangt H. Patz. 


Aufgezeichnete 


5 Tischläufer 
Parddg-Handtaher 


BR find in großer Auswahl bor- 
räthig bei 


8. Hirschfeld, 


Inh.: A. Fromberg. 


Büstenhalter 


find wieder in allen Weiten ein 
getroffen bei : 


S. Hirschfeld, 


Inh: A. Fromberg, 
Seglerſtraße 28. 


— —— 


d- u. Faiffenarbeiterinnen 


t 
17. Altſtädt. Markt Geschw. Bayer. 
IJ. Mädchen, welches mehr. Jahre 
im Geſchäft geweſ. 5 Stellung als 
f Verkäuferin. 
Meld. u. Nr. 49 a. d. Exped. d. Ztg. 


Landwirthinnen, 
gute Zeugniſſe zur Seite, weiſt nach Ver: 
mittlungs⸗Komtoir Litkiewiez, Bäckerſtr. 23. 


N 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


a 
Allen voran 


in Qualität, Aroma, edlem Geſchmack und ſparſamem, 
ſchönem Brand; 


Allen voran 


auch in der Gunſt des Publikums, in der großen Verbreitung 
und der beiſpielloſen Beliebtheit iſt anderen Cigarren die 


Harte: Santa Lucia in der Hülse 
1 (Schutzmarke Hülse). 


— 

Die Berühmtheit dieſer Marke iſt auf deren Vorzüge zurückzuführen, welche ſie allein beſitzt und welche 
keine andere Marke in gleicher Vollkommenheit in ſich vereint. Santa Lucia (Schutzmarke Hülfe) 
wird als einzige Specialität, mit ſtets gleich ſorgfältiger Auswahl der edelſten Tabake hergeſtellt 
und ift darum von immer gleicher Qualität; Santa Lucia (Schutzmarke Hülfe) hat entzückendes Aroma 
und ſchönen, ſparſamen Brand; Santa Lucia (Schutzmarke Hülſe) verurſacht ſelbſt nach forcirtem 
Rauchen weder Verſchleimung und rauhen Hals noch auch liebelkeiten und Kopfſchmerzen; Santa Lucia 
(Schutzmarke Hülſe) wirkt vielmehr äußerſt anregend und belebend, ſie kann ſtets in Gegenwart von Damen 
geraucht werden und kommt bei billigem Preiſe der feinſten Havanna⸗Qualitäts⸗Cigarre gleich. 


Ranchen*Sie darum mur noch Marke Santa Lucia in der Hülse, 


die Sie in den durch Blafatelfenntlich gemachten Depots zum Preiſe von 50 Pfg. für 5 Stück kaufen können. 
In Thorn beißst. Kobielski; General-Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main. 


Durch die glückliche Geburt eines . r 
5 Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
Curt Löffler und Frau innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 


F hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 

Iwaängsverſſeigerung. haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
In ns der . Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 

et e 5 

Nomen der Senner Bluse i wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


Franziska Rybicka, geb. Bonowska, einen reellen 
eingetragene, zu Koryt belegene 


Da“ =»: 
Grundſtück 8 
am 7. Januar 1895, USver al 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 55 > sehr: DR, 
Das Grundſtück iſt mit 92,13 Thlr. zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Reinertrag und einer Fläche von 0 4 
19,98,60 Hektar zur Grundſteuer, mit Am 15. Dezember 


105 Ml. Nutzungzwerth zur Gebäude. beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


> 5 A 1 N * ih + 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Vorläufig verkaufe ich: 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 Mk.] Reinleineneperrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. 
dto. 18, l Kinder- und Damen Manſchetten, 


. Ra ; e = Damencamiſols 5 80, 75; 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ Damen⸗Normalhemden a Herren⸗Manſchetten 30,35,40,50,60 „ 
dingungen können in der Gerichts. 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemifettes und Serviteurs, 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen [ Damenbeinkleider garantirt dreifach 40. 
werden. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „ Knaben Chemiſettes u. Serviteurs 35 „ 
abe; 6 4 Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ 

Thorn, den 29. October 1894. 0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 „ Herren- und Knabenträger 


önigliches Amtsgericht Herrencamiſols 0,75, 0,90, 1,00 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 Mt. 
Königliches Amtsgericht. Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, ; Wollene Regenschirme 


1 1.25, 1,50, 2,09, 2.50, 3,00 „ 5 200, 20 
eiien ls ef all Reinwollene Kinderſtrümpfe I Gloria: und ſeidene Regenſchirme 
. a 40, 50, 60, 70 Pf. 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 „ 


Das Grundſtück Gremboczyn Nr. 66, dto. Damenſtrümpfe u. Soden | Herren⸗ und Knaben ⸗Cravatten noch 
3), Meile von Thorn, dem Vorſchuß⸗Verein „960, 0,75, 0,80, 1,00 Mk.] erheblich billiger als bisher. 
in Thorn gehörig, fol in Rentengüter auf- Wollene Kinder⸗Capotten _ Rein wollene geſtr. Unterröcke 1.75 Mk. 
getheilt werden. Die Parzellen find 8 bis 1 0.50, 0,75, 4,00 „ ſGeſtr. Kinder⸗ Anzüge von 50 Pf. an. 
16 Morgen groß, theilweiſe bebaut. Der Plüſch⸗Capotten 125 „Damen Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mk. 
Preis iſt für Gartenland und Wieſen auf Wolene Damen-Capotten m. Seide Woll. Taillentücher 2,00, 2 50, 3,00, 


600 Mk. pro ha (150 Mk. der Morgen) | 58 1,00, 1,50 „ 1 . . 

felgescez, für den legten Boden 120 W. Ghenife-Sapotten % „eee ee e 

pro ha (30 Mk. der Morgen). Damen Muffen 1,25, 1,50, ü. (rantirt fehlerfrei ſpott⸗ 
Es find nur noch 3 Par⸗ 200, 3700 3,75, 4,00 bis 10,00 „ billig. 

zellen frei. Kinder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 


1 1,00, 3,25, 1,50 „ [Läuferſtoffe, Betto i i 
Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein Geſtr. woll. Handſchühe 23,30, 35, 40 Pf. 8 e e 


Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. er- Tricothandſchuhe 40, 45.50.60. 75 kleidchen, Jäckc 3 g 

forderlich. Bau- Beihilfe gewährt der Vor Herren. und Damen- Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen deen, damen. 
ſchuß⸗Verein. Das Kapital übernimmt die Handſchuhe, Paar 1.00 Mt. u. Kinder- Leibwache. Kinder. Schürzen. 
Königliche Nentenbanf gegen 4 unkündbare Herren- und Damen ⸗Glace⸗ Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und 


Rente. Die Parzelleugrenzen zeigt Herr Handſchuhe, Paar 1.50 enfücher, 
Gaſtwirth Raartz in Gremboczyn, die Herren- und li; er ae 2 
Verkaufsberhandlungen leitet Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


Gustav Fehlauer in Thorn, =“ Herren⸗Fi ä if u. weich 
um er es «Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
ae — Pak Samen: 3 Kiuder⸗ Gummi: Boots n 


Ttandesamt Mocker. = Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


en es Sean ale gehoren er  Breitsstt. 30. Louis Feldmann, Breitestr. 30 


1. Eine Tochter dem Arbeiter Andreas]! 
Miklaniewiez- Schönwalde. 2. Eine Tochter 
dem Maurer Auguſt Nieſchalke. 3. Eine 


Tochter dem Arbeiter Vincent Piotrowski. 

4. Eine Tochter dem Eigenthümer Friedrich . Dankſagung. Für mein Getreide : Geſchäft 
Peitſch-Schönwalde. 5. Eine Tochter dem] Mein Vater, welcher 62 Jahr alt iſt, litt] J ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 
Arbeiter Johann Kurowski. 6. Eine Tochter ſchon ſeit mehreren Jahren an Rheumatismus. 9 2 


. 
dem Arbeiter Andreas Wisniewski. 7. Ein] Er hatte ſo heftige Schmerzen, beſonders in 5 * ‚ehrling a 
Sohn = Arbeiter Johann Dekansti. 10 he 755 hi une e mit guter Schulbildung. 

8. Eine Tochter dem Maler Jacob Sulecti. afen konnte. ir wandten uns dahe 
9. Eine Tochter dem Be Friedrich jemdlih an den hombopathiſchen Arzt Herrn Samuel Wollenberg 
Karau. 10. Ein Sohn dem Tiſchler] Dr. med. Hope in Magdeburg. Kaum hatte — .. 
Gottlieb Ring. 11. Eine Tochter dem er deſſen Medicamente gebraucht, fo hörten Für mein Maunfactur⸗ und Kurz⸗ 


Zimmermann Albert ap 5 1 . 2 = 2 15 waaren Heſchäft ſuche ich von ſosort 
h. als geſtorben: ſſich fo wobl, wie ſeit langer Ze 2 144 55 
1. Hedwig Borzanska, 80 J. 2. Mari⸗ Ich ſage Herrn Dr. Hope für die ſchnelle zwei fi lige Verkäu krinnen 
anna Zielinsfa-Rubinfowo, 76 F. 3. Sophie Heilung meinen herzlichſten Dank. moſaiſchen Glaubens, polniſch ſprechende 
Guzeinska, 1 J 4. Marianna Jagelski⸗ (gez.) Luiſe Leidenroth, Königsaue Deborah. Ad Inh B njamin 
Schönwalde, 16 T. 5 Julius Müller, 8 T. Zahnarzt oiph be ’ 


6. Alfred Richter = NeusWeißhof, 5 J Liſſewo W. r. 
7. Valeria Gronowska, 7 J. 
€. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Arbeiter Guſtav Kühn und Amalie L TE ee Mädchen für den Vormitlag 


8 
Demet a Sheen ade Breftestrasse 24, II. |seriaust Geremtene. 20 vart._ reits 
und Clara Rückert. 3. Arbeiter Michael] Sprechstunden: 9—1, 2—# Uhr. Für ein Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
Derkowski⸗Thorn und Anna Kierzkowska. ſtadt wird bei freier Wohnung ein Wiee · 


orf uf BR 
d. ehelich find verbunden: — Verkäufer in 1 Wirth geſucht. Off. u. A. an d. Exped. 


1. Arbeiter Victor Slowit mit Wittweſ für Milchgeſchäft ge 5 
Marianna Kowalska. 2. Organiſt Johann f Krüger, Alt-Shorn. geſucht Strobandſtraße 17, I. 


Ziolkoweki⸗Lonzyn mit Wittwe Thereſe E. 1 
entkowska. ı möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Tryp. 


Pschorr-Märzenbrä 1 


feft des Schulvereins iſt auch der A 
Handwerker Verein eingeladen, welches 2 ATT 
hiermit zur Kenntniß der Mitglieder 

gebracht wird. Dienstag, dens. Nover 


Franz Wisniewski, Mell ienftr. 66. | Infanterie » Regiments von der Par 


Erinnerung, daß nur anſtändige Mädchen] Um Ueberſendung der uns freiedlich Br 
lu. v. gutem Ruf mein Lokal a. d. Sonntags. gedachten Gaben und recht zahlr 0 
ltränzchen beſuchen dürfen. Jedes verdächtige] Beſuch bittet 1 


Mädchen we ohne w. aus dem Lokale entfernt. 52 u 

NB. Die Herren w. erſucht. mich hierbei Der Vorſtand. . 

lau unterſtützen u. nur für d. Anſtand Sorge 
Izu tragen. 


ordner melden. 


W. Olkiewiez, Hotel Muſeum. . 
4 Zimmern, Entree, > 2 
[Wohnung As. ud ebene Turn ⸗Vereis 
eine bish. Wohnung 3 2 im., 3K 2c.) Sonntag, den 4. November: 
: billig zu verm Korb. Brombergerftr, 46. 
8 5 f Eta ere u. Zubeh., 8 Turnufahrt £ 
h vi E ß auch möblirt, ſofort zu von Schirpitz nach Argenan 


vermielhen. H. Simon, Breiteftr. 2. Abfahrt vom Hauptbahnhof Vormitlal 


des Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, N en € 
ft ſofort zu vermiethen. G. Soppart. SE) Friſche Grütz⸗ Bl 
I" Waldhauschen ſind zur Zen und Leberwürfte 


ue mon. SBohuungen frei. 
1 f. möbl. Zim. u Cabinet m. a. ohne 
Belöſtigung ſofort z. v. Bäckerstr. 11, part. 
eee 


Der Markt war mit allen Produkten mit] Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachel 
Ausnahme der Kartoffeln ſehr gut beſchickt. Nachher Beichte: Derſelbe. 


Rindfleiſch Kilo - 86 1 
Kalbfleiſch 2 

Schweinefleiſch . 
Hammellleiſch 


Von ſogleſch ein Nufſwartemädchen Eier 


Jahresfest 4 
Ortsgruppe Thorn des Allgem. Deutichen Schulbertl 


am 3. Nonember 1894, Abends 8 Uhr 1 
in den Sälen des Artushofes. BE 


Fest- Ordnung: 
ONE RT, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regimenks Nr. 11 unter Leitung il 
Stabshoboiſten Herrn Schallinatus. 


3 


1. Theil: N 
1. „Grande Marche caractéristique“ a. d. D-moll- Suite LQ̃achner 
2. Ouverture zur Oper „Die Entführung aus dem Serail 5 0 Mozart. 
3. „Mondnacht auf der Alſter“, Walzer N 5 ; 5 Fetras, 


4. Finale aus der Oper „Maritana” . en: 3 Warllat 
Begrüßung der Anweſenden durch den Herrn Vorſitzende 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Entz: 4 


„Ziele und Beſtrebungen des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung 
Deutſchthums im Auslande“. 


€ 2. Theil: 
Ouverture z. Op. „Die Italienerin in Algier“ 5 3 8 Roſſini⸗ 
. Quadrille „Ein Abend im Referendarverein“ . A ä ; r F. Kal 


. Divertiſſement (Solo für zwei Trompeten) 8 5 2 r 
Introduction und Sicilienne aus der Oper „Cavalleria rusticana“ 


Geſangs⸗Vorträge. 


Eilenbel 
Mas ca 


D 


5 3. Theil. 5 
Potpourri aus der Oper „Die weiße Dame“ 5 . \ .. Boieldil 
. „An dich“, Walzer 8 8 5 ? . > 8 { Waldiel 
„Hab ich nur deine Liebe“, Lied aus der Oper „Boccaccio“ 8 Supps, 
. „Entweder — Oder“, Galopp 1 - ’ ; / 2 Fauſt. 


Eintritt frei. Gäſte willkomme ‚> 


Artushof Thorn. 


Sonnabend und Sonntag: 


Ausschank des beliebten eg 


Ferner empfehle: 


— Pa. Holst. Austern 2 


aus den Königlichen Austern Bänken von Husum. 


Frischen Hummer und Seezungen. 


Sandwerfer-Berein. J Aleinkinder⸗ Werahrvercil 


Zu dem morgen ſtattfindenden Jahres⸗ 


Der Vorſtand. Nachmittag Ihr 4 
Am Sonnabend, den 3.: in den 5 Fr 


Artus 
Wurstessen, Eintritt 25 Pfg. go 


wobei ſich in einer MWurft 


— Von 5 uhr an: 
ein 5 Markstück befindet, 2 — 
mit nachfolgendem Tanz. NER” Conee 117 
Hierzu ladet ergebenſt ein ausgeführt von der Kapelle des Adna 


5 Pomm.) Nr. 61. 73 
A ch t u n g Für Caffee und reichhaltiges Buffet WI 
Meine frühere Annonce bringe ich in! beſtens geſorgt ſein. 


Hedwig Adolph. Julie v. Brodowskä. 
Rosa v. Fischer. 1 1225 1 4 
Daf zun ſich 2 erfahrene Tanz- Anna Hübner. Laura Lille. Hanna Schwä 
e 2 Johanna Sponnagel. Emma Uebrick 


Die Wohnung de en 


Abends von 6 Uhr ad 


bei O. Romann, Schillerſtr. A 


Kirchliche Nachrichten, 


für Sonntag, den 4. November 189“ 


einige möbl. Wohnungen frei. 


Thorner Marktpreiſe (Reformationsfeſt.) E 
am Freitag, den 2. November 1894. Altſtädt. evangel Kirche. 


— — Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi 
e Kollekte für die deutſche Lutherjtifi#® 
Preis. Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hän 
Nachher Beichte und Abendmahl. f 
Kollekte für die Lutherſtiftung der Pro 
Weſtpreußen. $ 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer SM 
Nachher Beichte und Abendmahlsfei 
Einſammlung einer Kollekte für 
Guſtav Adolf⸗Verein. — 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. auß 
Herr Diviſtonspfarrer Sil 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfe 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent 
Evangel. Gemeinde in Mode? 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 10 
Herr Prediger Pfeff 

Nachher Beichte und Abendmahl. 
. > Sctoßkapelle in 5 
Vorm 9 Uhr: Gottesdienſt. ’ 
5 8 : Herr Kandidat Gele! 
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Hierzu eine Lotterie Beile 


